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Moornutzung neu gedacht:  
Paludikultur bringt zahlreiche Vorteile
Re-thinking mires: Advantages of paludiculture

Zusammenfassung
Die Entwässerung von Mooren be-
dingt ihre Degradierung. Neben der 
Freisetzung enormer Mengen an Treib-
hausgasen gehen auch Lebens- und 
Produktionsräume verloren. Die nasse 
Nutzung von Mooren (= Paludikultur) 
bietet hingegen eine standortange-
passte, dauerhafte Bewirtschaftungs-
form mit vielfältigen positiven Wirkun-
gen insbesondere für den Umwelt- 
und Naturschutz. Die oberirdische 
Biomasse von Schilf, Erle, Torfmoo sen 
und anderen Paludikultur-Pflanzen 
kann stofflich oder energetisch ver-
wertet werden. Zahlreiche Pilotver-
suchsflächen und Projekte zeigen die 
Machbarkeit von Paludikulturen auf 
Nieder- und auf Hochmooren. Die Idee 
der Paludikultur erfährt in Deutsch-
land und international Aufmerksam-
keit. Für eine großflächige Umsetzung 
ist es erforderlich, die Technik anzu-
passen und die Rahmenbedingungen 
zu ändern.

Summary
Draining bogs results in their degradation. Large amounts of greenhouse gases are emitted, wetland 
species habitats and productive sites are lost. The cultivation of wetlands, marshes and bogs (= paludi-
culture), however, results in site specific, sustainable land use with positive effects for both environmen-
tal and nature conservation. The aboveground biomass of reeds, alders, peat mosses and other wetland 
plants can be used as raw material for industrial purposes and bioenergy production. Currently, nume-
rous pilot areas and projects have demonstrated the feasibility of wetland cultivation in fens and bogs. 
Paludiculture is recognized worldwide as a viable concept. For large-scale implementation in Germany, 
it is necessary to adapt the techniques and revise the regulatory framework.

Abb. 1: Freilanduntersuchungen zum Wachstum von Torfmoos-Kulturen  
(Foto: Greta Gaudig).
Fig. 1: Field research on the growth of cultivated Sphagnum.

1.  Die Folgen entwässerungsbasierter 
Moornutzung

Um Moore zu bewirtschaften, werden sie bislang ent-
wässert. Während in natürlichen Mooren Kohlenstoff 
festgelegt wird, führt deren Entwässerung zu einer 
Durch lüftung und Degradierung des Torfkörpers (Joos
ten et al. 2012; sUccow & Joosten 2001). Der gespei-
cherte Kohlenstoff wird abgebaut und als CO2 in großen 
Mengen in die Atmosphäre freigesetzt (IPcc 2013).  
In der temperaten Zone gehen jährlich etwa 1 bis 2 cm 
Moorboden verloren (LeIfeLd et al. 2011; vAn de AkkeR 
et al. 2008), in den Tropen jährlich sogar zirka 5 cm 
(HooJeR et al. 2012). Die fortgesetzte Entwässerung 

kann bis hin zum völligen Verlust des Moorkörpers und 
von landwirtschaftlichen Nutzflächen führen. Von insge-
samt rund 1,4 Millionen ha Moorflächen befinden sich 
in Deutschland nur noch 1 % in einem natürlichen be-
ziehungsweise naturnahen Zustand (LLUR 2012). Alle 
Moorflächen zusammen verursachen zirka 4 % der ge-
samten Treibhausgas-Emissionen Deutschlands. Von 
den 187.000 km2 landwirtschaftlich genutzten Flächen 
befinden sich 6 % auf Mooren, die 99 % der CO2-Emis-
sionen in der Landwirtschaft freisetzen. Das entspricht 
38 % der gesamten landwirtschaftlichen Emissionen 
und ist damit nach dem Energiesektor die wichtigste 
Quelle von Einzelemissionen (vergleiche UBA 2014). 
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Zudem können entwässerte Moore nicht mehr zur  
regionalen Kühlung der Landschaft durch Verdunstung 
beitragen (wAHRen et al. 2015). Wichtige Bodenfunktio-
nen, wie die Filterwirkung und das Vermögen, Wasser zu 
speichern, gehen verloren. Stattdessen werden Grund- 
und Oberflächenwasser durch Austräge gelöster Nähr- 
und Schadstoffe belastet (tRePeL & HoLsten 2015). 
Die konventionelle, auf Entwässerung basierende Moor-
nutzung führt somit zu einer negativen Stoff- und Klima-
bilanz der Flächen. Zudem ist die standorttypische Arten-
vielfalt nicht mehr vorhanden.

2. Vielfältige Chancen durch Paludikultur
Paludikultur – abgeleitet vom lateinischen Wort ‚palus‘ 
(Sumpf, Morast) – ist die nasse Bewirtschaftung von 
Moo ren bei gleichzeitigem Erhalt des Torfkörpers (wIcHt
mAnn et al. 2010a; wIcHtmAnn et al. 2015; wIcHtmAnn 
& Joosten 2007; wIcHtmAnn & wIcHmAnn 2011). Hier-
bei wird Torf durch ganzjährig hohe Wasserstände konser-
viert und kann unterirdisch von einwachsenden Wurzeln 
und Rhizomen sogar neu gebildet werden. Die oberir-
dische Biomasse hingegen wird als nachwachsender 
Rohstoff abgeschöpft (Abbildung 2) und kann stofflich 
oder energetisch genutzt werden. Geeignet für Paludi-
kultur sind Feuchtgebietspflanzen, die nutzbare Biomasse 
in ausreichender Qualität und Quantität produzieren und 
zum Torferhalt beitragen (ABeL et al. 2013). Paludikultur 
bietet:
•		Nachwachsende	Rohstoffe,	die	endliche	fossile	Roh-

stoffe ersetzen können.
•		Klimaschutz:	Eine	Wiedervernässung	entwässerter	

Moore mindert die CO2-Freisetzung und erhält den 
Torf als dauerhaften Kohlenstoffspeicher.

•		Wasserhaushalt	und	Lokalklima:	Hohe	Wasserstände	
halten das Wasser in Mooren zurück und kühlen die 
Landschaft durch erhöhte Verduns-
tung (Joosten et al. 2013a).

•		Gewässerschutz:	Paludikultur	ohne	
Düngung reduziert den Nährstoff-
austrag in Grund- und Oberflächen-
gewässer im Vergleich zu herkömm-
licher Landwirtschaft.

•		Artenschutz:	(Ersatz-)Lebensräume	
für seltene, moortypische Tier- und 
Pflanzenarten werden erhalten (zum 
Beispiel durch Pflegemahd in Natur-
schutzgebieten) und geschaffen 
(durch Nutzungsumstellung von her-
kömmlicher auf nasse Landwirtschaft).

•		Archivwert: Die im Torf konservier ten 
Informationen über die Landschafts- 
und Menschheitsgeschichte bleiben 
erhalten beziehungsweise werden bei 
Torfbildung fortgeschrieben.

•		Regionalentwicklung:	Die	Moordegra-
dation wird gestoppt und landwirt-
schaftliche Nutzflächen bleiben er-
halten. Die Biomassegewinnung aus 

Paludikulturen und deren stoffliche oder energetische 
Verwertung ermöglicht neue Ansätze für die regionale 
Wertschöpfung im ländlichen Raum.

•		Landschaftsbild	und	Erholungswert:	Offene	Kultur-
landschaften bleiben erhalten.

Abb. 2: Mit Spezialgerät – einem umgebauten Pistenbully – ist auch die Mahd einer 
nassen Seggenwiese möglich (Foto: Christian Schröder).
Fig. 2: By using special vehicles – for example, this modified snow groomer – it is pos-
sible to mow a wet meadow dominated by Carex.

Insbesondere für den Umwelt- und Naturschutz ergeben 
sich Synergien mit einer Paludikultur. Bei Torfmooskultur 
auf zuvor entwässertem Hochmoorgrünland und bei 
Schilfanbau auf wiedervernässtem Niedermoor werden 
mindestens 15 t CO2-Äquivalente pro ha (wIcHmAnn et 
al. 2010a; wIcHtmAnn et al. 2014) weniger freigesetzt 
und somit ein deutlicher Beitrag zum Klimaschutz geleis-
tet. In den Torfmooskulturen haben sich zudem geschütz-
te Pflanzen wie Sonnentau (Drosera rotundifolia, D. in-
termedia), Weißes Schnabelried (Rhynchospora alba) 
und Glockenheide (Erica tetralix) sowie seltene Spinnen- 
(Pardosa sphagnicola, Bathyphantes setiger) und Schleim-
pilzarten (Badhamia lilacina) etabliert, die bei herkömm-
licher Bewirtschaftung eines Moores verdrängt wurden. 
Die Ansiedlung von gesetzlich geschützten Arten nach 
einer Nutzungsumstellung darf dabei nicht zur Einschrän-
kung der Nutzung führen, welche die Rückbesiedelung 
ermöglicht hat. Analog zur herkömmlichen Landwirt-
schaft können jedoch Agrarumweltprogramme entwi-
ckelt werden, die das Management im Hinblick auf den 
Artenschutz optimieren (zum Beispiel Stehenlassen un-
beernteter Streifen, Bewirtschaftungstermine).

3.  Paludikultur-Möglichkeiten auf 
Niedermooren

Für einen großflächigen Anbau von Paludikulturpflanzen 
auf Niedermooren sind in Mitteleuropa zum Beispiel Schilf, 
Rohrglanzgras, Rohrkolben, Schwarzerle und verschie-
dene Seggenarten interessant. Aber auch unspezifische 
Biomasse aus der Landschaftspflege kann in neuen Ver-



 69

G. GaudiG et al. Paludikultur

ANLIEGEN NATUR   36(2), 2014

fahren verwertet werden. Die Biomasse kann sowohl 
energetisch als auch stofflich genutzt werden (scHRö
deR et al. 2013; wIcHmAnn & wIcHtmAnn 2009; wIcHt
mAnn et al. 2010b) unter Umständen ist auch eine Be-
weidung mit Wasserbüffeln beziehungsweise eine Fut-
terproduktion möglich (müLLeR & sweeRs 2015; sweeRs 
et al. 2013). Weiterführende Informationen zu den im 
Folgenden vorgestellten Paludikulturpflanzen können 
oeHmke & ABeL (2015) entnommen werden.

3.1 Gemeines Schilf (Phragmites australis)
Mit seinen ein bis über vier Meter hohen Halmen ist 
Schilf eine ideale Pflanze für die Produktion von Biomas-
se in wiedervernässten Niedermooren. Schilf ist zudem 
ein wichtiger Torfbildner, so dass der Anbau von Schilf 
zu einem erneuten Moorwachstum beitragen kann. 
Der wichtigste Lebensfaktor für Schilf ist Wasser. 
Wasserstände von bis zu 2 m über Flur (Wasserröhricht) 
werden toleriert (ostendoRP 1993).

Schilf breitet sich in der Natur vorwiegend vegetativ aus, 
die Vermehrung durch Samen ist selten (HAsLAm 2003). 
Sofern Schilfpflanzen innerhalb der Fläche, zum Beispiel 
in Entwässerungsgräben, überdauert haben, können 
nach einer Wiedervernässung große Flächen innerhalb 
von wenigen Jahren spontan vegetativ besiedelt werden 
(HAwke & José 1996). Zur gezielten Bestandsbegrün-
dung hat sich bewährt, Setzlinge zu pflanzen (tImmeR
mAnn 2009b). Für die Anzucht können Samen nach Frost 
von qualitativ hochwertigen und standörtlich vergleich-
baren Schilfbeständen in der näheren Umgebung gewon-
nen werden (HAwke & José 1996; tImmeRmAnn 1999). 
Die Pflanzdichte sollte je nach Konkurrenzdruck bezie-
hungsweise Entwicklungsziel zwischen 0,25 bis 4 
Pflan zen je m2 betragen. Etwa drei Jahre nach der 
Etablierung kann der Schilfbestand erstmals geerntet 
werden.

Der jährliche Ertrag von Schilf ist vom Standort und 
Genotyp der Pflanze abhängig. Bei Untersuchungen zur 
Produktivität wurden bei Mahd im August/September 
6,5–23,8 t Trockenmasse pro ha und Jahr ermittelt 
(scHULz et al. 2011; steffenHAgen et al. 2008), im Win-
ter 11–15 (knoLL 1986; RodewALdRodescU 1974; 
tImmeRmAnn 2009a). Ungeklärt ist bisher, ob für die 
Ernte angelegter Schilfbestände in Deutschland das 
Bundesnaturschutzgesetz (§ 39 Abs. 5 Nr. 3 BNatschG) 
beziehungsweise die jeweiligen Rohrmahd-Richtlinien 
der Länder zu beachten sind, die zum Beispiel Mahd-
zeiträume festlegen.

Traditionell wird Schilf als Baustoff zum Dachdecken 
(Reet) oder als Dämm-Material verwendet (köBBIng et 
al. 2013). Weiterhin hat Schilf aus Winterernte sehr 
gute Eigenschaften als Festbrennstoff und weist einen 
durchschnittlichen Heizwert von 17 MJ/kg auf. Es kann 
in Heiz(kraft)werken als Beimischung zu anderen Bio-
massen aber auch als Monobrennstoff oder in Form 
von Pellets oder Briketts verwertet werden (oeHmke & 
wIcHtmAnn 2015).

3.2 Rohrglanzgras (Phalaris arundinacea)
Rohrglanzgras ist ein ausdauerndes, robustes und winter-
hartes Süßgras, das natürlicherweise Dominanzbestände 
in Auen und an Flussufern ausbildet (eL BAssAm 2010). 
Es sieht dem Schilf sehr ähnlich, ist aber mit 0,5 bis 2 m 
wesentlich kleiner. Rohrglanzgras verträgt keinen dauer-
haften Überstau mit sauerstoffarmem Wasser und bildet 
keinen Torf. Es wächst bevorzugt auf wechselfeuchten 
nährstoffrei chen Böden, mit ausgeprägten Überflutungs-
phasen und ei nem mittleren Wasserstand von 0 bis 20 cm 
unter Flur. Rohrglanzgras ist somit für den Anbau auf 
mäßig nassen Flächen geeignet (wIcHtmAnn & sUccow 
2001).

Zur Aussaat werden im Frühjahr bis Spätsommer 15–
25 kg Samen pro Hektar etwa 1–2 cm tief mit einem 
Reihenabstand von 12,5 cm eingebracht (kALtscHmItt 
et al. 2009; LewAndowskI et al. 2003). Bereits vorhan-
dene Rohrglanzgras-Bestände breiten sich in wiederver-
nässten Niedermooren spontan aus, können aber bei 
zunehmender Überstauung nach einigen Jahren von 
Seggen, Schilf oder Wasserschwaden abgelöst werden 
(tImmeRmAnn et al. 2006).

Für Nordamerika werden aus Anbaukulturen je nach 
Standort Erträge von 1,6–12,2 und für Europa 7–13 t 
Trocken masse pro ha und Jahr angegeben (eL BAssAm 
2010). Spontan entwickelte Bestände auf wiederver-
nässten Niedermooren in Nordostdeutschland erzielten 
im Sommer Erträge von 5–10 beziehungsweise 3–5 t 
Trockenmasse pro ha und Jahr bei einer Ernte im Winter 
(tImmeRmAnn 2009a).

Heute wird Rohrglanzgras in Nordeuropa und den USA 
erfolgreich als Energiepflanze und Rohstoff für die Pa-
pierherstellung kultiviert (LewAndowskI et al. 2003). Im 
Winter geerntetes Rohrglanzgras eignet sich einerseits 
als loser Festbrennstoff, aber auch für die Herstellung 
von Pellets und Briketts zur thermischen Verwertung. 
Heutzutage kann aufgrund spezieller Ofentechnik auch 
Rohrglanzgrasheu aus der Sommermahd in Heizwerken 
verwertet werden. Der Heizwert von Rohrglanzgras liegt 
im Durch schnitt bei 16,7 MJ/kg (HeInsoo et al. 2011; 
wULf 2009). Vor der Blüte geerntet, kann Rohrglanzgras 
auch als Futter zum Beispiel für Pferde (zIeLke 2015) 
oder als Substrat für konventionelle Biogasanlagen dienen 
(geBeR 2002).

3.3 Rohrkolben (Typha)
Die in Mitteleuropa heimischen Arten Schmalblättriger 
Rohrkolben (Typha angustifolia), Breitblättriger Rohrkol-
ben (Typha latifolia) und deren Hybrid (Typha x glauca) 
sind hoch produktiv. Die Pflanzen haben ein kräftiges, 
stärkehaltiges Rhizom. Die steif aufwachsenden Blätter 
erreichen Höhen bis zu 4 m und besitzen ein ausgepräg-
tes Aerenchym (Durchlüftungsgewebe). Überstau wird 
bis zu 1,5 m toleriert, jedoch ist eine Torfbildung von den 
heimischen Rohrkolben-Arten nicht bekannt. Eine Rohr-
kolben-Paludikultur ist daher wahrscheinlich nur torf-
erhaltend, aber nicht torfbildend. Untersuchungen dies-
bezüglich fehlen bisher.
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Rohrkolbenbestände können nach einer Wiedervernäs-
sung durch natürliche Sukzession entstehen oder künst-
lich sowohl durch Pflanzung als auch durch Aussaat 
etabliert werden (koPPIscH et al. 2001). Die Etablierung 
durch Pflanzung ermöglicht eine sehr sichere und schnel le 
Bestandsbegründung. Aufgrund des schnellen vegeta-
tiven Wachstums sind Pflanzdichten von weniger als 2 
Pflanzen je m2 ausreichend (PfAdenHAUeR & wILd 2001). 
Degradierte, wiedervernässte Niedermoore mit hohem 
Nährstoffstatus sind besonders geeignet für den Anbau 
von Rohrkolben.

Der Ertrag der heimischen Rohrkolben-Arten ist abhängig 
von Erntezeitpunkt, Wasserstand und Nährstoffverfüg-
barkeit. Für die oberirdische Biomasse wurden Werte 
zwischen 4,3–22,1 t Trockenmasse pro ha und Jahr fest-
gestellt (cIcek et al. 2006; dUBBe et al. 1988; HeInz 2011; 
LeffLeR 2007; tImmeRmAnn 2003).

Die oberirdische Biomasse bietet aufgrund der beson-
deren Struktur des Aerenchyms beste Voraussetzungen 
für die Nutzung als Dämmmaterial, zum Beispiel als Ein-
blasdämmstoff (nowotny 2015) oder als Dämmplatte 
(scHwemmeR 2010; URL 1; URL 2). Des Weiteren be-
steht die Möglichkeit einer energetischen Verwertung 
(beispielsweise Verbrennung, Biogas). Der Heizwert von 
Rohrkolben-Biomasse (als Briketts, Pellets oder Ballen) 

liegt bei durchschnittlich 18,2 MJ/kg (cIcek et al. 2006), 
der Aschegehalt bei 3,7–6,7 % (dUBBe et al. 1988). 
Darüber hinaus wird die Pflanze zur natürlichen Klärung 
von Wasser in künstlichen Feuchtgebieten genutzt (wILd 
et al. 2001).

3.4 Seggen (Carex spec.)
Die Etablierung von Seggenbeständen beziehungsweise 
die Nutzung unspezifischer Moorbiomasse kann durch 
spontane Sukzession oder aktiv durch Anpflanzung nach 
der Wiedervernässung von Niedermooren erfolgen 
(RotH et al. 2001; tImmeRmAnn et al. 2006). Die Pro-
duktivität von Seggen-Beständen unterscheidet sich je 
nach Art und Standort stark. Bei der Ufer-Segge (Carex 
riparia), einer der hoch produktiven Seggenarten, liegt 
diese im Bereich von 3,3–12 t Trockenmasse pro ha und 
Jahr (tImmeRmAnn 2003). Weitere zum Anbau geeig-
nete Arten sind Sumpf-Segge (Carex acutiformis ) mit 
4,2–7,6 und Schlank-Segge (Carex acuta ) mit 3,8 t Tro-
ckenmasse pro ha und Jahr (gRzeLAk et al. 2011; tIm
meRmAnn 2003). Seggen-Biomasse kann als Energie-
rohstoff für die Produktion von Briketts und Pellets ver-
wendet werden. Ihr unterer Heizwert liegt bei 18,3 MJ/
kg (zeng et al. 2013), die Aschegehalte liegen zwischen 
5,6 bis 7,1 % (gRzeLAk et al. 2011).

Abb. 3: Erlen können in wiedervernässten Niedermooren angebaut werden, um Energieholz- oder gar Wertholz zu produzieren (Foto: 
Achim Schäfer).
Fig. 3: Alders can be planted in rewetted fens to produce wood fuel or high-grade wood.
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3.5 Schwarzerle (Alnus glutinosa)
Die Schwarzerle wächst unter natürlichen Bedingungen 
in nassen, nährstoffreichen Niedermooren, ist potenziell 
torfbildend und daher sehr gut für Paludikultur geeignet. 
Bei mittleren jährlichen Wasserständen von 0–20 cm 
unter Flur sind die höchsten Torfakkumulationsraten zu 
verzeichnen (BARtHeLmes 2010). Lang anhaltende 
Überflutungen sind für das Wachstum ungünstig.

Die Schwarzerle kann für die Energieholz- oder für die 
Wertholz-Produktion angebaut werden. Die Produktions-
leistung im 20–40-jährigen Umtrieb beträgt mindestens 
10 m3 pro ha und Jahr (etwa 5,5 t Trockenmasse; RöHe 
& scHRödeR 2010). Eine Erlenwertholz-Produktion ist 
auf feuchten oder halbnassen Standorten und im Nas-
sen bei ausreichender Grundwasserzügigkeit möglich 
(Abbildung 3; scHäfeR & Joosten 2005). Laut Ertrags-
tafel liegt das nutzbare Derbholzvolumen eines 60 Jahre 
alten Erlenwaldes der ersten Ertragsklasse bei 424 m3/ha 
(Lockow 1994).

4.  Paludikultur auf Hochmooren – 
Torfmooskultivierung

Torfmoose sind als Haupttorfbildner entscheidend für 
die Entstehung von Hochmooren (sUccow & Joosten 
2001). Die Machbarkeit der Kultivierung von Torfmoo sen 
sowohl auf abgetorften als auch auf zuvor als Grünland 
genutz ten Hochmoorflächen wurde in zwei erfolgrei chen 
Feldversuchen nachgewiesen (Abbildungen 1 und 4; 
gAUdIg et al. 2014; Joosten et al. 2013b). Auf einer 
ebenen Torffläche wurden Torfmoos-Fragmente aus-
gebracht und mit Stroh abgedeckt. Wiedervernässung 
und konstante Wasserversorgung erfolgen über den 
Einstau in Gräben sowie über eine automatische Bewäs-
serung. Überläufe verhindern einen längeren, wuchs-
mindernden Überstau der Torfmoose. Schon nach 1,5 
Jahren hatten die Torfmoose einen dichten, stark wüch-
sigen Rasen gebildet. Die Ernte der Torfmoos-Biomasse 
kann alle 3 bis 5 Jahre erfolgen.

Abb. 4: Auf einem wiedervernässten Hochmoor kultivierte Torfmoose 
können im Turnus von 3–5 Jahren geerntet werden und als Alternative zu 
Torf in Pflanzsubstraten dienen (Foto: Greta Gaudig).
Fig. 4: On rewetted bogs, cultivated Sphagnum can be harvested in a cycle 
of 3–5 years and serves as an alternative to peat in horticultural substrates..

Hochmoortorfe stellen mit zirka 7,5–8,5 Millionen 
m3 pro Jahr in Deutschland derzeit den mit Ab-
stand wichtigsten Rohstoff für gärtnerische Sub-
strate und Blumen erden dar (Ivg 2014). Die 
Verknappung des Rohstoffes Torf und die nut-
zungsbedingte Freisetzung von Treibhausgasen 
macht die Suche nach nachhaltigen Alternati ven 
unabdingbar. Kompost, Holzfaser und Rinden-
humus haben unzureichende und/oder schwan-
kende Eigenschaften oder sind nur in geringem 
Maße verfügbar. Sie sind preislich nicht mit Torf 
konkurrenzfähig und wer den seitens der Gärtner 
nicht akzeptiert beziehungsweise nachgefragt 
(BRäUnLIcH 2014). Torfmoos-Biomasse ähnelt 
in ihren physikalischen und chemischen Eigen-
schaften Torf (gRAntzAU & gAUdIg 2005).  
Die Eignung als Ersatzsubstrat für fossilen Torf 
wurde in pflanzenbaulichen Versuchen und im 
Praxistest in einem Erwerbs gartenbaubetrieb 
nachgewiesen (BLIeveRnIcHt et al. 2013; em
meL 2008). Torfmoose aus Paludikulturen bie-
ten daher die Chance, Torf als Substratrohstoff 
substantiell zu ersetzen.

5. Stand der Umsetzung und Ausblick
Paludikultur ist, anders als die herkömmlichen, 
entwässerungsbasierten Nutzungsformen auf 
Mooren, eine nachhaltige Form der Landnut-
zung. Es gibt in Deutschland und international 
zahlreiche Pilot-Versuchsflächen und Projekte, 
die die Machbarkeit von verschiedenen Paludi-
kulturen auf Nieder- und Hochmooren zeigen 
(URL 3; wIcHmAnn & tAnneBeRgeR 2011; 
wIcHtmAnn & wIcHmAnn 2011).

Dass Paludikultur einen wichtigen Beitrag zu 
einer nach haltigen Landnutzung von Mooren 
leisten kann, wurde erkannt und mit der Verlei-
hung des Deutschen Nachhaltigkeitspreises in 
der Kategorie Forschung für das Projekt „Vor-
pommern Initiative Paludikultur – VIP“ sowie 
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der Aus zeichnung einer Pilotfläche für den Torfmoos-
anbau im bundesweiten Wettbewerb „Land der Ideen“ 
honoriert. Das Konzept Paludikultur findet zudem Ein-
gang in Publikationen internationaler Gremien wie des 
Weltklima ra tes (IPCC), der UNEP (United Nations En-
vironmental Programme), der FAO (Food and Agricul-
ture Organization of the United Nations) sowie dem 
Europäischen Parlament und wird als innovativer Ansatz 
zur Nutzung von Moorgebieten hervorgehoben.

Für die großflächige Umstellung auf Paludikulturen in 
Deutschland sind neben technischen (Weiter-)Entwick-
lun gen insbesondere politischer Wille und die Verbes-
serung der derzeitigen Rahmenbedingungen erforderlich. 

Hierzu ist eine Gebietskulisse mit für Paludikulturen ge-
eigneten Flächen zu erarbeiten, sind Pilotbetriebe auf-
zubauen und ist eine Förderung über politische Steue-
rungsinstrumente erforderlich. Derzeit erschweren Sub-
ventionen für herkömmliche, nicht nachhaltige Nutzungs-
verfahren, wie zum Beispiel die Grünlandnutzung oder 
den Maisanbau, die Umsetzung von Paludikultur. Da die 
landwirtschaftliche Nutzung von entwässerten Mooren 
durch ihre negativen externen Umwelteffekte den inter-
nationalen Verpflichtungen des Klima- und Gewässer-
schutzes entgegenwirken, sollte die Förderpolitik im 
Hinblick auf die Moorbewirtschaftung neu ausgerichtet 
werden. Ziel ist die schrittweise Änderung der Landnut-
zung in Moorgebieten.

Erstes Paludikultur-Biomasse-Heizwerk
Ein zukunftsweisendes Nutzungskonzept für die energetische Verwertung von Biomasse aus wiedervernäss-
ten Niedermooren wurde 2014 durch die Agrotherm GmbH realisiert. Hierfür wurde ein Biomasse-Heizkessel 
in das bestehende Fernwärmenetz der Stadt Malchin (Mecklenburg-Vorpommern) integriert. Die benötigte 
Biomasse wird nahe der Stadt von zirka 300 ha wiedervernässten Moorflächen am Kummerower See bereit-
gestellt. Mit angepasster Grünlandtechnik werden im Sommer kurzfristige Trockenphasen genutzt, um die 
Biomasse als Rundballen zu ernten. Jährlich werden rund 800–1.000 t Brennstoff verfeuert. Dies entspricht 
2,9 bis 3,8 GWh beziehungsweise 290.000 bis 380.000 l Heizöl, was die Versorgung von 1.000 Wohnein-
heiten, einer Schule und einer Kindertagesstätte mit Fernwärme ermöglicht. Das Wärmekonzept für Malchin 
ist beispielgebend für viele andere Regionen. Durch die enge Zusammenarbeit von Landwirtschaft, Kommu-
nen und Heizwerkbetreibern konnte gezeigt werden, dass Moorflächen nicht nur nachhaltig bewirtschaftet 
werden kön nen, sondern auch zur regionalen Energieversorgung beitragen (dAHms & noRdt 2015; URL 4).

Weiterführende Informationen
www.paludikultur.de
www.torfmooskultivierung.de
wIcHtmAnn, w., scHRödeR, c. & Joosten, H. (2015): Paludikul-

tur – Bewirtschaftung nasser Moore für regionale Wert-
schöpfung, Klimaschutz und Biodiversität. – Schweizerbart, 
Stuttgart.
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